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Vorwort zur dritten Auflage Das Pferd ist nach dem Hund des Menschen bester Freund. Sprüche wie „das Glück der Erde liegt auf dem Rücken der Pferde“ signalisieren die enge Beziehung und machen unsere Einschätzung zum Pferd deutlich. Kann aber das Pferd in der heutigen Gesellschaft die Behandlung durch den Menschen immer als Glück empfinden? Früher musste das Pferd hart arbeiten vor Pflug oder Wagen, im Kriegseinsatz oder um schnell eine Botschaft an einen entfernten Ort zu bringen. Die Pferde waren häufig viel zu früh verbraucht. Seit einigen Jahrzehnten ist das anders. In unserer Gesellschaft dient das Pferd im Wesentlichen dem Sport und der Freizeitgestaltung. Doch auch diese Art der Nutzung kann große Gefahren für die Tiere mit sich bringen. Nicht selten muss das Pferd Leistungen vollbringen, die es physisch wie psychisch überfordern, oder es wird als Partner und Freund behandelt, aber leider oft ohne die erforderliche Sachkenntnis. Wenn ein Pferd aber nicht seiner Natur entsprechend behandelt wird, sind häufig nicht nur Erkrankungen, sondern auch Verhaltensprobleme die Folge. Diese kommen nicht von ungefähr: Es steckt stets eine auslösende Ursache dahinter.



Meist sind es Haltungs- und Umgangsfehler, die das Pferd zu einer Verhaltensanomalie geradezu zwingen. Vielfach wird diese als ‘Macke’ abgetan, doch nicht selten hat ein solches Verhalten tierschutzrelevante Hintergründe. Niemand darf meinen, dass Problemverhalten der Laune eines Pferdes entspringt. Die dafür übliche Bezeichnung ‘Untugend’ verleitet zwar zu einer solchen Denkweise, doch sie ist falsch und alarmierend. Das vorliegende Buch, das nun in der 3.  Auflage erscheint, wirkt einer solchen Einschätzung auf eindrucksvolle Weise entgegen. Es macht auf überzeugende Art deutlich, warum und wie sich Problemverhalten entwickeln kann. Nur wenn man die Zusammenhänge begreift, kann man diese Störungen verhüten, oder, wenn sie schon aufgetreten sind, mit angemessenen Mitteln und viel Geduld beheben. Problemverhalten ernst zu nehmen bedeutet, aktiv Tierschutz zu betreiben. Deshalb ist diesem umfassenden und gründlichen Werk auch weiterhin eine gute Verbreitung zu wünschen. Zum Wohle des Pferdes! Prof. Dr. Dr. Hans Hinrich Sambraus
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Geleitwort zur dritten Auflage Dem Geleitwort zur Neuauflage des vorliegenden Werkes soll aus gutem Grund ein Zitat des großen Pferdekenners Hans Heinrich Isenbart vorangestellt sein. „Immer wenn Menschen es für nicht unter ihrer Würde fanden, sich mit ihrer gesamten Geisteskapazität mit den Eigenschaften und der Psyche des Pferdes zu beschäftigen, gab es Blütezeiten der Reitkunst.“ In den vergangenen rund 40 Jahren haben das Pferd und der Umgang mit ihm einen Boom erlebt, den sich in den 50er- oder 60er-Jahren wohl niemand hätte vorstellen können. Von einer zu Beginn der 60er Jahre fast zum Aussterben verurteilten Spezies hat sich der Pferdebestand hierzulande mit rund 1,2 Millionen Tieren mehr als verdreifacht. Bedingt war diese Entwicklung ausschließlich durch die Entdeckung des Pferdes als Partner für Sport und Freizeit. Und auch heute zeichnet sich deutlich ab, dass der Pferdesport mit zur Zeit rund 708.890 in Vereinen organisierten Reitern, Fahrern und Voltigierern und sicherlich noch einmal der gleichen Zahl an nicht organisierten Pferdefreunden auch in der Zukunft weiter anwachsen wird.



Doch so erfreulich diese Entwicklung auch sein mag, ist zu konstatieren, dass diese ,Wachstums-Medaille‘ auch über Kehrseiten verfügt. Denn wohl nie zuvor haben sich mehr Menschen mit dem Pferd beschäftigt, die nur über geringe oder keinerlei Erfahrungen im Umgang mit ihm verfügten. So ist denn eine Vielzahl der Probleme in der Beziehung zwischen Mensch und Pferd auf die Unwissenheit der Menschen im Umgang mit dem Pferd zurückzuführen. Ein Umstand, dem auch die Deutsche Reiterliche Vereinigung seit vielen Jahren durch zahlreiche Maßnahmen und Projekte versucht, Rechnung zu tragen. Das vorliegende Buch zeichnet sich besonders dadurch aus, dass es nicht nur ausführlich die Ursachen und möglichen Therapien von Problemverhalten bei Pferden darstellt, sondern auch Wege aufzeigt, diese schon im Vorfeld zu verhindern. Wer die natürlichen Bedürfnisse des Pferdes nicht kennt, es gar vermenschlicht, wird dem Pferd daher immer ein schlechter Freund sein. Denn, so schmerzhaft diese Erkenntnis auch sein mag, das Problemverhalten von Pferden hat seinen überwiegenden Ursprung in den Fehlern des Menschen im Umgang mit ihm. Dabei ergeht sich die Autorin nicht in der heutzutage beliebten Pauschalisierung von Problemlösungen. Vielmehr zeigt sie die Notwendigkeit auf, sich detailliert und intensiv mit den Bedürfnissen des Pferdes auseinanderzusetzen, um so zu individuellen Lösungen zu gelangen. Verkürzt auf einen einzigen Satz könnte die Quintessenz des Handbuches Pferdeverhalten denn auch lauten: Wissen ist Tierschutz. Breido Graf zu Rantzau Präsident der Deutschen Reiterlichen Vereinigung (FN)



Pferdeverhalten
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Anpassungsfähigkeit des Pferdes an die Umwelt Unter Anpassung oder Adaptation versteht man einen Vorgang, der Tiere und Pflanzen in ihrer Auseinandersetzung mit ihrer Umgebung formt, sodass sie sich und ihre Art erhalten können. Auch die Pferde mussten sich über Millionen von Jahren immer wieder den wechselnden Umweltbedingungen anpassen. Nur diejenigen überlebten, die zu einem bestimmten Zeitpunkt den gerade herrschenden Verhältnissen entsprechend gut angepasst waren („survival of the fittest“). Langfristig wurde dies über eine breite genetische Vielfalt erreicht. Dabei erhielten immer die Genotypen einen Selektionsvorteil, die mit den Umweltveränderungen am besten zurechtkamen. Sie konnten sich auch besonders gut fortpflanzen, sodass nach einer gewissen Zeit ihr Erbgut in ihrer Population am häufigsten vertreten war. Nach der modernen Evolutionstheorie erfolgte die Umgestaltung zu neuen Equidenformen neben Mutationen in erster Linie durch natürliche Selektion. Auch in der nachfolgenden Haustierwerdung, der Domestikation, kam es zu einer Auslese. Sie wird künstliche Selektion genannt, da die Kriterien nicht wie bisher von der Natur, sondern vom Menschen festgelegt wurden. Wichtigstes Selektionskriterium war zu Beginn der Domestikation sicherlich die Anpassungsfähigkeit des Wildpferdes an das Leben unter menschlicher Obhut. In gewissem Maße sind unsere heutigen Hauspferde auch daran adaptiert. Dennoch stehen sie ihrer wilden Stammform näher als dies bei anderen Haustieren der Fall ist. Aus diesem Grund wird auch unter unseren derzeitigen Haltungsbedingungen eine ständige Anpassung vom Pferd gefordert. Im Verlauf der Ontogenese, das heißt die Individualentwicklung, versucht das Pferd ständig sich durch entsprechendes Verhalten darauf einstellen. Wie gut es ihm gelingt, hängt von vielen Faktoren ab. Zeigt das Pferd jedoch Verhal-



tensstörungen, ist dies ein Hinweis darauf, dass die Anpassungsgrenzen überschritten wurden. Sie sind eindeutige Indikatoren für nicht tiergerechte Haltungsbedingungen! Um zu erkennen, ab wann die Gefahr einer Überforderung der Adaptationsfähigkeit besteht, ist ein Blick in die stammesgeschichtliche Verhaltensentwicklung der Pferde nicht nur von wissenschaftlichem Interesse, sondern auch von großer praktischer Bedeutung.



Evolution Entwicklung der Equiden Die prähistorische Entwicklung lässt sich beim Pferd besonders gut verfolgen, da seine Stammesgeschichte über zahlreiche Fossilienfunde sehr gut dokumentiert ist. So kann die Evolution der Pferde nahezu lückenlos bis in das Eozän vor etwa 55 Millionen Jahren zurückverfolgt werden. In dieser Epoche besiedelte die Gattung Hyracotherium Nordamerika, der Eohippus und noch andere bereits im Eozän ausgestorbene Equidengattungen Eurasien. Das Hyracotherium gilt als der früheste Vorfahre der heutigen Pferde. Sein Aussehen hatte jedoch noch wenig Ähnlichkeit mit dem heute lebender Equiden, denn er glich eher einer hornlosen Duckerantilope. Er war mit einer Widerristhöhe von 25 bis 45 cm lediglich fuchsgroß und hatte einen gewölbten Rücken. Am Vorderfuß besaß der eozäne Uhrahn vier, am Hinterfuß drei Zehen, die an ihrer Spitze hufähnliche stumpfe Nägel aufwiesen. Er lebte in den ehemals weit verbreiteten tropischen Regenwäldern und ernährte sich überwiegend von Blättern und Früchten. An diese Art der Nahrung war sein Gebiss angepasst. Es weist niedrige Zahnkronen und eine Kaufläche mit Höckern auf, mit denen



Evolution
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Skelett des 50 Millionen Jahre alten Messeler Urpferdes (Propalaeotherioum parvulum) aus der Ölschiefergrube Messel am Odenwald. Der fossilierte Mageninhalt bestand aus Blättern.



lediglich quetschende Kaubewegungen möglich waren. Die Zahl der Ausgrabungsstücke in Nordamerika und Europa deuten darauf hin, dass das Hyracotherium ein weit verbreiteter Urwaldbewohner war, der überwiegend einzeln oder in kleinen Gruppen lebte. Die für Pferde typische soziale Organisation in Harems gab es ehemals noch nicht, was nach Franzen (2007) anhand der gleichen Größe der männlichen und weiblichen Tiere belegt werden kann. Die weitere Entwicklung der Pferdeartigen (Equidae) verlief auf dem nordamerikanischen Kontinent, während alle Seitenstämme in Eurasien im Laufe der Evolution ausstarben. Sie war durch folgende morphologische Veränderungen geprägt: ˜˜ Zunahme der Körpergröße ˜˜ Reduktion der Seitenzehen bis zum Einhufer ˜˜ Umwandlung der niederkronigen Hökerzähne zu hochkronigen Backenzähnen mit komplexem Kauflächenmuster Die Zunahme der Körpergröße erfolgte aus ökonomischen Gründen und stellte einen Selektionsvorteil dar. Das Längenwachstum der Beine war eine Folge dessen, ebenso die Reduktion der Seitenzehen. Diese Veränderungen des Körperbaus dürften nach neueren wissenschaftlichen Erkenntnissen die Ursache für den Wechsel vom Urwald in offene Steppen-Savannengebiete gewesen sein.



Im Miozän begann der Übergang zur Grasnahrung. Fossilfunde der Grube Messel belegen, dass bereits vor etwa 25 Millionen Jahren die Wildvorfahren unserer Pferde über einen extrem vergrößerten Blinddarm zur besseren Verwertung zellulosereicher Nahrung verfügten. Der ehemals lebende etwa 90 bis 100 cm große Merychippus besaß bereits eindeutige Merkmale, die auf eine Anpassung an die Lebensbedingungen in der Steppe hinweisen. Damit waren nicht nur die anatomischen Änderungen im Gebiss und im Bau der Extremitäten verbunden, sondern auch umfassende physiologische und verhaltensmäßige Anpassungen. Dies bedeutet unter anderem den Aufbau komplexer Sozialstrukturen, denn in der offenen Steppe verbesserten sich in größeren Verbänden die Überlebenschancen für das Einzeltier. Einen noch höheren Entwicklungsstand erreichte der Pliohippus, ein etwa eselsgroßer Grasfresser, vor etwa 5 bis 2 Millionen Jahren. Dies gilt insbesondere für die Ausbildung seiner Extremitäten. Als erste Gattung wies er durch Rückbildung der seitlichen Zehenstrahlen zu den Griffelbeinen die echte Einhufigkeit beziehungsweise „Monodactylie“ auf. Fortgeschrittene Entwicklungsstufen des Pliohippus sahen den heutigen Hauspferden bereits sehr ähnlich. Aus dieser Gattung ging vor circa 4 Millionen Jahren der Dinohippus hervor. Er gilt nach derzei-
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Anpassungsfähigkeit des Pferdes an die Umwelt



Zoologische Systematik der Equidae Ordnungsgruppe



Huftiere



Ungulata



Ordnung



Unpaarhufer



Perissodactyla



Familie



Pferdeartige



Equidae



Gattung



Pferde



Equus



Arten und Chromosomenzahl (2 N)



˜˜ Bergzebra (Equus zebra) mit 2 Unterarten



32



˜˜ Steppenzebra (Equus quagga) mit 6 Unterarten



44



˜˜ Grevyzebra (Equus grevyi)



46



˜˜ Halbesel (Equus hemionus) mit 5 Unterarten



56



˜˜ Wildesel (Equus africanus) mit 2 Unterarten



62



˜˜ Urwildpferd (Equus ferus przewalskii*)



66



(Grzimek, 1987) *Equus ferus caballus = Hauspferd (64)



tigen Forschungsbefunden als direkter Vorfahre unserer heutigen Pferde. Zu Beginn des Pleistozäns und der damit einhergehenden Eiszeit gelangten seine Nachkommen über die damals noch bestehende Landbrücke nach Asien (Behringstraße) und weiter nach Europa und Afrika. Während die abgewanderten Equidenpopulationen sich auf dem eurasischen Kontinent den Umweltbedingungen anpassen konnten, starben die Nachfahren des Dinohippus in Nord- und Südamerika vor etwa 8 000 Jahren aus. Höchstwahrscheinlich waren die massiven Veränderungen von Klima und Vegetation die Ursache hierfür. Somit erfolgte die Weiterentwicklung der Pferde bis hin zu den heutigen Erscheinungsformen ab dem Pleistozän in Europa, Asien und Afrika. Die heute in Amerika lebenden Pferde wurden erst wieder im 16. Jahrhundert von den spanischen Eroberern zurück gebracht. Es handelt sich hierbei jedoch um domestizierte Pferde (Equus ferus caballus). Bis in das mittlere Pleistozän zeigten die Vorfahren der „echten“ Pferde vor allem zebra- (zebrine), esel- (asinide) und halbeselartige (hemionide) Merkmale. Diese lange gemeinsame Ent-



wicklungsgeschichte der Pferde mit Eseln, Halbeseln und Zebras begründet ihre enge Verwandtschaft. Sie gehören alle zu der gleichen Gattung Pferd (Equus), innerhalb der Familie der Pferdeartigen (Equidae). Die Hauspferde (equus ferus caballus) stammen alle von nur einer Wildpferdeart mit vielfältigem Erbgut ab (monophyletische Abstammungstheorie). Im späten Pleistozän kam es vermutlich zu einer lang andauernden Isolation verschiedener Populationen und dadurch zur Ausbildung von Unterarten. Sie unterschieden sich in Abhängigkeit von den landschaftlichen und klimatischen Bedingungen des jeweiligen Verbreitungsgebietes in ihrer Körpergröße und ihrem Erscheinungsbild. So war die östliche und westliche Unterart relativ klein, die in Süd- und Mittelrussland vorkommende Variante dagegen größer. Die verschiedenen Populationen sollen jedoch nie ihre sexuelle Affinität verloren haben, was ihre Zugehörigkeit zu derselben Art beweist. Als einziger Vertreter der ehemaligen Unterarten lebt heute noch das Przewalskipferd, während die anderen ausgestorben sind. Das Hauspferd (Equus ferus caballus) soll aus den verschiede-
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Eohippus (Größe 35 cm) 4-zehig: Der Vorderfuß hatte 4 Zehen und einen Ballen.



Merychippus (Größe 90 cm) 3-zehig: Das Gewicht lastete vermehrt auf der mittleren Zehe.



Pliohippus (Größe 1,22 m) einzehig: Ein einziger (der mittlere) Zeh trägt das Körpergewicht.



Die wichtigsten Entwicklingsstadien der Equiden während der Evolution.



Miohippus (Größe 60 cm oder größer) 3-zehig: Die Seitenzehen sind noch deutlich ausgeprägt.
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Pferdekenners Hans Heinrich Isenbart vorange- stellt sein. â€žImmer wenn Menschen es fÃ¼r nicht unter ihrer WÃ¼rde fanden, sich mit ihrer gesamten Geis-.










 


[image: alt]





pferdeverhalten doppelband korpersprache und kommunikation 

If you want to possess a one-stop search and find the proper manuals on your products, you can visit this website that delivers many Pferdeverhalten ...
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Handbuch 

SNARE BLEED. Wird bei einem Schlagzeug eine der Toms oder die Bass Drum angeschla- gen, schwingt automatisch der angeklappte Snare-Teppich mit.
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Handbuch Sendersoftware 

100. Zahlsystem Netdebit. 100. Zahlsystem SofortÃ¼berweisung. 100 ...... An dieser Stelle ist das aktuelle Handbuch in deutscher Sprache als PDF Datei ...... Das Handbuch selber wurde mit Word-Help erstellt. ...... /usr/share/file/magic.mime.
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Handbuch - Jena 

07.09.2012 - B. Abschluss einer Versicherung, so dies mÃ¶glich ist) (SSMI et al. 2011). ... 2012 gibt es, vorerst nur fÃ¼r Sachsen, das Online-Informations-.
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handbuch psychotherapieantrag 

HANDBUCH PSYCHOTHERAPIEANTRAG PSYCHODYNAMISCHES VERSTEHEN UND EFFIZIENTES. BERICHTSCHREIBEN IN DER ...
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BERUFSRECHTLICHES HANDBUCH 

16.02.2011 - Facharbeit in der Unternehmensberatung. 5. Facharbeit in vereinbaren TÃ¤tigkeiten. 6. Sonstiges. III. ORGANISATORISCHER TEIL. 1.
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Handbuch - Ozone 

If this does not work, a full stall is another option. This should not be done ...... talentierten Anfänger, der mindestens 30-50 Stunden im Jahr fliegt, bis hin zum ...










 


[image: alt]





handbuch - Pages 

Mit der Schraube ziehen Sie anschlieÃŸend das Profil fest an den Winkel- anschlag. TIPP: Das Anschlaglineal kann auch senkrecht eingesetzt werden.
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Handbuch PreProducer 

wieder Ã¼ber den PreProducer-Server online geÃ¶ffnet werden. Verwenden ...... anerkannt werden z.B. Versicherungen, Vorkosten, RÃ¼ck- und Beistellungen, HU.
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Handbuch - Ozone 

01.11.2014 - For the latest updates, including all technical datas please refer to the online version. ...... Land besitzt und eine Haftpflichtversicherung hast.
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Handbuch - Jena 

07.09.2012 - Energien wie Sonne, Wind, Holz, Wasserkraft und Biogas kÃ¶nnen wir ..... geringe Unterschiede. - im Sommer bis -8%. NEBEL. - im Winter.
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handbuch der psychologie handbuch der klinischen ... AWS 

If you want to possess a one-stop search and find the proper manuals on your products, you can visit this website that delivers many Handbuch Der Psychologie. Handbuch Der Klinischen Psychologie Und Psychotherapie By Franz Petermann. Hans Reinecker. 
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handbuch der psychologie handbuch der klinischen ... AWS 

PDF File: Handbuch Der Psychologie Handbuch Der Klinischen Psychologie Und Psychotherapie By ... If you're a student, you could find wide number of textbook, academic journal, report, and so on. ... Der Klinischen Psychologie Und Psychotherapie By Fr
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Handbuch - Jena 

07.09.2012 - Oliver Gebhardt (Helmholtz-Zentrum fÃ¼r Umweltforschung â€“ UFZ) â€“ ...... Pall, P., Aina, T., Stone, D.A., Stott, P.A., Nozawa, T., Hilberts, A.G.J., ...
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Handbuch - Photomatix 

Photomatix Pro verarbeitet mehrere Aufnahmen eines Motivs, die mit unterschiedlichen Belichtungen gemacht wurden Diese unterschiedlich belichteten Bilder werden auch als "Belichtungsreihe" bezeichnet, wie sie automatisiert mit vielen Kameramodellen 
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edge/Handbuch 
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regel-handbuch 

oder Geschlecht zum selben Zeitpunkt (11:00 UTC am 5. Mai 2019). Es gibt keine ... 07:00 Ortszeit, in Taiwan um 19:00 Ortszeit, usw.). Ein/e Teilnehmer/in ...
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BERUFSRECHTLICHES HANDBUCH 

16.02.2011 - Sonderbedingungen für Anderkonten und Anderdepots von Angehörigen der ...... sachen beim Landgericht zu eröffnen. ...... Vergleich bestanden hätte. (2) Der ..... der Vertretene gegenüber der Bank noch unverändert bevoll-.
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handbuch der psychologie handbuch der ... AWS 

This Handbuch Der Psychologie Handbuch Der Sozialpsychologie Und Kommunikationspsychologie By. Hans W Bierhoff Dieter Frey PDF on the files/S3Library-B31e4-30525-30523-C8de8-Be4c0.pdf file begin with. Intro, Brief Discussion until the Index/Glossary 
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pyrotechnik handbuch zur realistischen 

schadensdarstellung fur feuerwehr thw und Pdf? You may think better just to read pyrotechnik handbuch zur realistischen schadensdarstellung fur feuerwehr ...
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handbuch der sozialwissenschaftlichen datenanalyse 

If you are areader who likes to download handbuch der ... by christof wolf henning Pdf to any kind of device,whether its your laptop, Kindle ... sozialwissenschaftlichen datenanalyse by christof wolf henning Pdf the old fashioned way you know,.
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handbuch der umweltveranderungen und 

Legal handbuch der umweltveranderungen und okotoxikologie band 1a atmosphare anthropogene biogene emissionen eBook for free and you can read online ...
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handbuch der spreadspectrum pdf 

Are you looking for handbuch der spreadspectrum PDF?. If you are areader who likes to download handbuch der spreadspectrum Pdf to any kind of device ...
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